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»Eıinleitung« (> 7-24) steckt den Forschungsrahmen für das einerseıts Möglıche, andererseits
Notwendige ab, hne dessen »Erforschung« und »Publikation« dıie (katholische) Seelsorge 1ın der
Wehrmacht des weıten Weltkrieges weder dargestellt och ın der Kirchengeschichte der allgemei-
Ne  - Geschichte gewürdigt werden kann. Zu den Ergebnissen eıgener Forschung gehört z B die
Entdeckung Vo » Tabellen« (ın staatlıchen und kirchlichen Archiven, sowohl der Bıstümer w1e der
Ordensgemeinschaften, nıcht MNUuUr 1mM Bereich der Bundesrepublık Deutschland 1n den renzen VO

1949, sondern 1mM geographischen Raum VoOo Hıtlers »Großdeutschland«). Wıe aufschlußreich tür
den Umfang der »Beteiligung Krıeg«, für dıe Wertung als » Verluste« und »Opfer« diese abellen
seın können, zeıigt die erstmalıge Veröffentlichung einıger dieser Listen S 359-369). Brandt: »e5

verwundert, dafß sıch uch 1n der Jüngeren Gegenwart noch nıemand des Themas ın seınem umtas-
senden historischen Rahmen aANSCNOMMM! hat« S 8 Wıe Brandt nachweıst, die deutschen
Bischöte offensıichtlich TSLI nach Kriegsausbruch offiziell darüber informiert, 1n welchem Umfang
und welchen Verwendungen (Sanıtätsdienst) Priester und Priesteramtskandıidaten, die nıcht offi-
zielle Feldgeistliche ‚9 1m Fall der allgemeinen Mobilmachung Zzu Dıiıenst 1ın der Wehrmacht
einberuten würden, d.h da{fß die Betroftenen unvorbereitet sıch iıhrer Sıtuation als Priester»solda-
ten« stellen mußten. FEıne Unterlassungssünde der bischöflichen Behörden? Wahrscheinlich nıcht,
uch S1e darauf nıcht vorbereitet.

Der Rückblick ach tünfzıg Jahren 1st schonungslos, uch 1n der Beurteilung des eigenen Verhal-
tens Übereinstimmend: »Wır dienten den Menschen.« Der Gebrauch der Watte Wurd€ ıhnen nıcht
abverlangt. Davor leben s1e Urc den (geheimen) Anhang zu Reichskonkordat ewahrt.

Dieser Band 1st für die Nachwelt eın Lesebuch (ım besten Sınne des Wortes). eın Quellenwert
Wll'd 1mM Laute der eıt her - als abnehmen. Dıie Kriegserlebnisse jener Jungen Leute, die 1mM
NS-Regime sıch entschieden, Priester werden, machen ımmer noch nachdenklıich.

Martın GrıitzKLICH,
Die Evangelısche Landeskirche in Baden 1m »Dritten Reich« Quellen iıhrer Geschichte. 1IL

1934 1935; hg HERMANN KÜCKLEBEN ERMANN ERBACHER (Veröffentlichungen des Ver-
eıns für Kırchengeschichte 1n der Evangelischen Landeskirche 1n Baden, Bd Karls-
ruhe Evangelıscher Presseverband für Baden 1995 XVI,;, 965 Geb.

Der nunmehr dritte Band der umfangreichen Quellenedition ZUur Geschichte der Badischen Landes-
kırche umftfaßt aut knapp ausend Druckseiten mehr als 600 vorwiegend AUS$ den Jahren 1934 und
1935 stammende Einzeldokumente. Thematischer Schwerpunkt der Edition 1St die FEın- und spatere
Wiıederausgliederung der badischen Landeskirche 4US der Deutschen Evangelischen Kırche
und ıhre schliefsliche Unterstellung dıie Vorläufige Leıtung der DEK Dıie Rücknahme der Eın-
gliederung 1mM November 1934 und der schließlich 1m Februar 1935 erfolgte Anschlufß der Landes-
kırche die Vorläufige Leitung dem Hannoverschen Landesbischof Marahrens stellen jenen
»Sondertall« 1ın der Geschichte des Kırchenkampfes dar, auf den Klaus Scholder schon 1971 hın-
gewlesen hatte (Baden 1m Kirchenkampf des rıtten Reıiches, 1n Oberrheinische Studıen, Bd B

223241 Stuttgart Aufgrund der vorliegenden Dokumente lassen sıch sowohl die iınternen
Spannungen zwıschen den verschiedenen kirchlichen Gruppen Ww1e uch die Konftflikte zwıischen
Staat nd Kırche detailliert nachzeichnen.

In einem weıteren umfangreichen Abschnitt 1St d1e Rıvalıtät zwıschen kirchlicher Frauenarbeıt
und natıonalsozialıistischen Frauenorganısationen dokumentiert. Der Anspruch des totalıtären Re-
gy1mes, alle Lebensbereiche erfassen und durchdringen, stieflß hier auf den Behauptungswillen
der evangelıschen Frauenverbände. Die ausgewählten Quellen diesem Themenkomplex reichen
über die Jahre 934/35 hiınaus bıs Zzu staatlıchen Verbot der Bezeichnung »Frauenwerk« und ZUuUr

Umbenennung ın »Frauenarbeit der Evangelischen Landeskirche 1n Baden« 1mM Maäarz 1938
Dıie beıden Herausgeber haben für ıhre Quellensammlung vorwiegend Archivalien AUS dem Be-

stand der Generalakten des Evangelischen Oberkirchenrates des Landeskirchlichen Archivs Karls-
ruhe ausgewählt. Ergänzt erd dieses Material durch Auszüge AUus$ evangelıschen Kırchenzeitungen
SOWI1e durch Schrittstücke AUuUus$s verschiedenen Nachlässen un\!| Personalakten. Der umfangreiche
Nachtrag nthält Dokumente Aus dem Evangelıschen Zentralarchıv in Berlin SOWI1e aus dem Bun-
desarchiv Koblenz.
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Dıie chronologische Ordnung der Texte 1n den einzelnen Abschnitten der Edition erleichtert
dem Leser, die damaligen Vorgänge nachzuvollziehen; Querbezüge smd über dıe sorgfältig gearbeı-

Personen- und Urtsregıister leicht aufzufinden. Dazu tragt uch das übersichtlich gestalteteDruckbild beıi, das unverändert VO der1 beiden ersten Bänden übernommen wurde Der vorliegen-
mta senden Doku-de dritte and 1st damıt eın weıterer wichtiger Bausteıin auf dem Weg einer

mentatıon des Kırchenkampftes 1n Baden. Thomas SauerINLA:
Zeugen des Wıderstands, hg. JOACHIM MEHLHAUSEN. Tübingen: Mohr (Paul Sıebeck)

1996 VII; 273 Geb 39,—

»Berthold Schenk Graf VO Stauffenberg, Ulrich VO Hassell, (CCäsar VO Hotacker, Fritz Elsas,
Eugen Bolz, Carl un! Friedrich Goerdeler, Klaus und Dıietrich Bonhoeffer, Rüdiger Schleicher«
Namen VO Angehörigen jenes mıiıtnıchten homogenen Wiıderstandskreises, der sıch nach langenun intensıven Vorbereitungen Zzu Attentat Hıtler Julı 1944 entschlofß®. GemeLhnsam
1St diesen hier genannten »Zeugen des Wıderstands« zunächst eiıne DUrC Außerlichkeit. S1e alle haben
ihre Studıenjahre oder zumiındest einen Teıl derselben der Alma Mater 1ın Tübingen zugebracht.
An s1e erinnert ın der Eıngangshalle der » Neuen Aula«, dem Hauptgebäude der Tübinger Uniıver-
sıtät, ine Gedenktatel

Doch: An ıhrem Weg in den Widerstand War Tübingen unschuldig. Was diese Männer-
menführte, wıe und auf welchen Wegen jeder VO ıhnen auf seıne gaMZ eıgene Weıse der FEinsıicht
gelangte, da{fß mıiıt Dietrich Bonhoeftfer sprechen nıcht genuge, dıe das Rad (3e-
kommenen verbinden, sondern da{fß gelte, »dem Rad 1n die Speichen fallen«, das suchten
Hıstoriker und Kırchenhistoriker, Theologen und Juristen 1n eiıner Studıum-generale- Vorlesungs-reihe 1m Wıntersemester 994/95 der Tübinger Uniuversıität auftzudecken. Joachim Mehlhausen,
Ordinarius der evangelısch-theologischen Fakultät ın Tübingen, kommt das Verdienst Z diese
Forschungsleistung 1n einem bıbliıophilen Band eıner größeren Ottentlichkeit zugänglıch gemachthaben.

Es sınd mehr als bloße Bıogramme, W as die hochkarätigen utoren (Wolfgang Graf Vitzthum,
Jan O:  S, Friedrich Freiherr Hıiller “on Gaertringen, Jörg Thierfelder, oachım Köhler, ChristophMarkschieß, Elisabeth Moltmann-Wendel, Jürgen Moltmann, Karl Dietrich Bracher, Joachim ehl-
ausen) 1etern. Sıe eisten ubtile Analysen, dıe die Entscheidungen und Weıichenstellungen 1n den
Biographien verorten; die die Spannungen un! Zwiespältigkeiten 1ın dem Werdegang un! der politi-schen und weltanschaulichen Haltung der Einzelnen nıcht verdecken, sondern offenlegen und uch
benennen. Und sıch und uns damıt der Frage ausseizen: Was 1St Wiıiderstand? Dıie ambivalente Hal-
tung des ehemalıgen Leipziger Oberbürgermeisters und Reichskommiuissars für Preisüberwachung,Carl Goerdeler, ZUu Rechtsstaat, ZUr Rolle der deutschen Natıon und zZzu udentum Wll'd 1n dem
vorbildlichen Beıitrag VO Christoph Markschiefß keineswegs nıvelhert. Er zeıgt, Ww1e die deutschna-
tionalen Ausgangsposıtionen Goerdelers uch heute noch Entsetzen hervorruten; w1e€e ber anderer-
se1its seıne Entwicklung hın Zur parlamentarischen Demokratie un! ZUur Kritik der Judenvernich-
tung beı allen Problemen 1mM einzelnen beeindrucken vermogen. uch der Werdegang VO Stauf-
fenbergs Vetter, Cäsar VO Hofacker, der Dezember 1944 1in Plötzensee hingerichtet wurde,
weılst Ambivalenzen auf, Ww1ıe Friedrich Freiherr Hıller UVO:  - Gaertringen zeıgt. Der deutsche Patrıot
Hotacker hat zunächst die Revıisıonspolitik Hıtlers bıs hın ZU Ergebnis der Münchner Konterenz
VO September 1938 mıtgetragen. rst der »Nachmünchner Politik« Hıtlers begann schar-
fe Kritik üben Zur grundsätzlichen Wendung hın zu aktıven Wıderstand, »der sıch den Um:-
u  9 die Beseitigung eınes als verbrecherisch erkannten 5Systems, unmıttelbar ZU Ziel« BESEIZLhatte, kam Hofacker erst 1mM Spätjahr 1943, CI mıt seiınem Vetter, Claus VO Stauffenberg,ammenzuarbeiten begann. ach dem gescheiterten Attentat auf Hıtler suchte Carl Goerdeler L in-
terschlupf beı Fritz Elsas, Jude un! selit 1934 dem lıberalen Wıderstandskreis der Robinsohn-Strafß-
mann-Gruppe zugehörend. Elsas bezahlte 1es mıt seiınem Leben Er Wurd€ Anfang Januar 1945 1m
Konzentrationslager Sachsenhausen erschossen.

Spätestens 1947 überschritten Berthold und Claus VO Stauffenberg »den Rubikon«. Ihr Wegtführte S1eE VO einer och » VOIN königlichen Glanz beschienenen Kındheıt 1m Stuttgarter Alten


